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Einleitung
Jede Epoche hat iıhre besonderen erKmale und robleme, dass nıcht

behauptet werden kann, irgendeine Epoche ware für dıe Menschen ohne
D5orgen und TODlIleme SCWECSCH. Wır WwIissen es un als Chrısten bekennen
WIT, ass WIT in einer gefallenen Welt eben, In der alle Menschen In der
jeweıligen eıt und 1im Jeweılıgen Kontext mıt Anstrengungen und (jottes-

ihre Sorgen und TODIEmMEe überwınden. uch uUuNnseTe eıt hat ihre
besonderen Merkmale, besonderen Sorgen und vielfältigen TODIEME

Unsere Gesellschaft ann als eıne postmoderne, postindustrialisierte
bezeichnet werden, in der dıe Entwıicklungen In Wıssenschaft,
Technık und Elektronik Uu1lls überrollen Wır sınd nıcht L1UT unfäh1g, s1e alle
umzusetzen, sondern och nıcht einmal ähıg, S1e alle verstehen und
überhaupt verfolgen. Wenn WIT einen Computer kaufen, 1st schon VCI-
altet Neue Systeme folgen den .‚alten . NEeCUEC Geräte werden produzılert, oft
bewusst nıcht kompatıbel mıt den „alten  c oder mıt /usatzgeräten, dıie
e1igentlich noch nıcht ersetzt werden mussten Wır Ww1Issen und
welchen Preı1s. und für welche Interessen! Globalisierung ist eın Zauber-
WO  r und meınt in erster Linie Globalisierung der Wırtschaft, dıie es
unterordnen 111 und solche Abhängigkeiten schafft, VonNn denen en Entrin-
CN aum möglıch scheımnt. uch dıe Polıtik genere scheımnt diesen Inter-

dienen.

Gr1g0r10s Larentzakıs ist Professor für Orthodoxe Theologıe NSTLtu für Okumeni-
sche Theologie, Ostkirchliche Orthodoxie und Patrologıe der UnLhversıität G’raz.
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Kurzum., ich bın der traurıgen Auffassung, dass heute nıcht NUur einzelne
Bereiche des menschlıchen Lebens HIC dıe Entwicklungen tangıert und
beeinträchtigt werden, auch nıcht L1UT einzelne Regıionen, dıe abwertend
und überheblich als dıe :Dritte H- charakterısıert werden, sondern der
ensch überhaupt als ensch, seiıne Person un seıne ur Wır en
mıiıt einem ex1istenzıiellen Problem des Menschen tun, das 11UT mıt I11an-

chen kosmetischen Anderungen oder strukturellen Umschichtungen alleın
nıcht gelöst werden annn Kaum jemand wagt den Strom schwım-
IC  S Wer nıcht mıtmacht, der ist draußen Und werden Menschen und

Staaten in eıne Zwangslage gebracht, Bıttsteller werden, Ja
nıcht außerhalb des 5 ystems bleiben und. 1m wahrsten Sınn des Wortes,

verhungern!
en WIT In kuropa eıne andere Sıtuation? Ich bın nıcht undankbar für

das Engagement, das sehr viele Menschen aufopfernd für iıhre Mıtmen-
schen ezeıet en und weıterhın zeigen. Ich bın auch dankbar für viele
w1iıssenschaftlıche Entwicklungen und Errungenschaften 1m Bereich
der Medizın, in dem sehr vielen Menschen geholfen werden annn Ich bın
auch nıcht genere die Wırtschaft und das eld und den Reichtum

sıch. Wenn jemand viel eld hat. kann auch vielen helfen ber WIT
waren außerhalb jeder Realıtät, würden WIT meınen., ass 6S keine unbe-
antworteten ex1istenziellen Fragen und TODIEME gäbe auch be1 uns, auch
In Europa, nıcht 11UT in ıttel- oder Westeuropa, das me1lstens mıt eıner
gewIissen Arroganz als das Europa hıingestellt wırd, sondern 1mM SaNzZeCH
Europa des estens und des ÖOstens, des Nordens und des Südens ne
diese Dımens1ion hätten WIT eın SaNZCS Europa, sondern 11UT eın ın jeder
1Cc verkürztes und verarmtes Europa.)

Der Beıtragz der europädischen Kırchen

Aus diesen Gründen bın ich froh und dankbar, dass dıe Kırchen Europas,
und ZWAaTr alle Kırchen Europas, dıe Mıtglıeder der Konferenz Europäischer
Kırchen dıe orthodoxen, die reformatorıschen, dıe anglıkanıschen, die
freikirchlichen und dıe altkatholischen Kırchen gemeInsam mıt der
römiısch-katholischen Kırche in iıhrer europäischen Organısatıon, dem Rat
der römısch-katholischen Bıschofskonferenzen Europas, gemeınsam sıch
auf cdiese Fragen TICUu zurückbesinnen wollen Es ist erfreulıch und hoff-
nungsversprechend, dass In den etzten TrTe1 Jahrzehnten mutige und ent-
schıedene Schritte In ichtung effziente gesamteuropäische /usammen-



arbeıt wurden. In dıiesem Beıtrag kann ich cdiese Entwiıcklung nıcht
annähernd darstellen Es ware aber der Mühe wert, 168 immer wıieder und
intensiver tun Es ware wichtig, bewusster machen, ass viele
gesamteuropäıische Begegnungen stattgefunden en mıt wichtigen
Erkenntnissen und Feststellungen In roßartıgen Dokumenten, Verlautba-
TUNSCH, Botschaften und Schlusserklärungen USW., dıe für dıe konkreten
TODIEmME des Menschen VON heute Antworten geben und Wege aufzeıgen.
DIie ZWe]1 Europäischen ÖOkumenischen Versammlungen In ase (Maı

und in (jraz unı dıe Zzwel Höhepunkte cdieser intens1-
VCN /usammenarbeıt.

In en dıesen und 1n vielen anderen kırchlichen Inıtiatıven wurde VO  —;
den Verantwortlichen In mühevoller Arbeıt versucht wıieder zeigen, dass
das Christentum, e Frohbotschafi des Evangelıums, doch für che Men-
schen In dieser Welt, auch in uUunNnseTemM Europa, und für ihre konkreten SOT-
SCH un! ToObleme, also für iıhr en bedeutet. Und das 1st eın
wiıchtiger, wesentlicher un der Existenzberechtigung der Kırche Jesu
Chrıist1i ange beschäftigen WIT ulls als Chrıisten und als Kırchen
vornehmlıch mıt internen, ZU Teıl kırchenpolıtischen und machtpolıti-
schen Problemen, ass dıe exıistenzielle Notwendigkeıt und Sinnhaftig-
eıt des Chrıistentums genere und der Kırchen insbesondere VON den Men-
schen nıcht mehr erkannt wird. S1e fühlen sıch ınfach alleın und VO  — den
Kırchen verlassen. Es reicht nıcht, ass WIT eiınen verbal sehr gul und
systematısch formulıerten, kırchenrechtlich gesicherten Glauben verkündı-
SCH, dıe Menschen mMussen auch in ihrem en spüren, ass dieser Glaube
für s1e eınen Sinn hat und für uns alle ın UNSCICIIN en bewiırkt
Denn, WIE 6S In einem gesamtorthodoxen Dokument (Chambesy
e1 „deıjen WIT uns bewusst: der Hunger, der heute dıe Menschheıit plagt,
und dıe CHNOTMNIEN Ungleıichheıiten sprechen sowohl in uUNscICN ugen als
auch In denen des gerechten (jottes eın hartes Urteil über uns und uUuNserIre
eıt Denn (Gjottes e7 der auch heute nıchts anderes als das eıl des
konkreten Menschen hler und Jjetzt ZU Ziel hat, verpflichtet uns, dem
Menschen dıenen und uns unmıiıttelbar mıt seinen konkreten Problemen
ause1nander setzen Getrennt VONn der dıiakonischen Sendung ist der
Glaube Christus sınnlos. Christsein bedeutet, Chrıistus nachzufolgen
und bereıt se1n, ihm 1im Schwachen, im ungrigen und Unterdrückten
und allgemeın in jedem Hılfsbedürftigen diıenen. er andere Versuch,
Chrıistus uns real gegenwärtig sehen wollen, ohne ihn In dem
suchen, der al ist leere Ideologie.“ Wır das den



Menschen immer noch wen18g: VOTI em aber en WIT CS immer noch
wen1g vor! Wır immer noch selten und schwach, ass alle

Menschen einander qls Menschen ogleichwertig SINd. Im gleichen OI-
thodoxen Dokument wırd nachdrücklıch betont: Die Orthodoxı1e verurteiılt
kompromıisslos das unmenschliche System der rassıschen Dıskriminierun-
SCH und dıe gotteslästerliche Behauptung VO  —; der angeblıchen Überein-
stımmung eines olchen 5Systems mıt den CANArıstıiıchen dealen Auf dıie
rage CI ist meın Nächster?“ antwortete Chrıstus mıt dem Gleichnıs VO

barmherzıgen Samariter. So uns dıie Beseıltigung jeder Mauer der
Feindselgkeıt un Voreingenommenheıt. Dıie Orthodoxı1e bekennt, dass
jeder ensch unabhängı1g2 VON arbe, elıgı0n, Rasse, Natıonalıtät und
Sprache das Bıld (Gjottes In sıch rag un Bruder oder uUuNnsere

Schwester ist und gleichberechtigtes 1e der menschlıchen Famılie.“

Die Entstehung der Charta “Decumenica

Von diıesem Glaubenshintergrund her kommend betrachtete ich C als
eiıne Ehre, be1l den ökumeni1ıischen Aktıvıtäten, WI1e z B der Konferenz
Europäischer Kırchen, als Delegıierter meı1ner Kırche, des ÖOkumenischen
Patrıarchates, in verschıiedenen Funktionen und ufgaben mıtzuwirken.
Und ich verhenle nıcht me1lne Freude darüber, ass viele Von diıesen Auf-
fassungen auch be1l den Dokumenten der Konferenz Europäischer Kırchen
und be1l dem gemeınsam mıt dem Rat der römisch-katholischen 1ıschofs-
konferenzen Europas erarbeıteten und verabschıedeten ext eptanz und
uinahme gefunden en SO z.B 1in asel, WIEe auch In (3jraz. Was uns

hıer in erster Linıe interessıert, ist das rgebnıs dieser beıden gEeESAMLCUTO-
päıschen Ere1gn1sse, dıie Charta O“Decumenica, dıe deren Ge1lst rag und
auf eiıne konkrete Empfehlung der Okumenischen Versammlung VON (iraz
hın verfasst und prı 2001 in Straßburg mıiıt der Unterschriuft der
beıden Präsıdenten den Kırchen ZUT Annahme empfohlen wurde. ıne
Empfehlung VON G’raz! Meıne ınarucke und Erfahrungen Von dieser
Zweıten Europäischen Okumenischen Versammlung sınd noch ın meınem
Gedächtnis sehr lebendig. Ich csehe och VOT MI1r Tausende fröhliche Men-
schen, dıe in uUuNsecICI In uUuNnsere Kırchen strömten, das Messe-
gelände füllten, mıiıt uns felerten und gemeınsam für dıe Versöhnung er
Menschen beteten. e1m Schlussgottesdienst 1mM al  par. Von (Giraz

einem strahlend sonnıgen Tag, Junıi 1997, Menschen
daus Sanz Europa versammelt, dıe geme1ınsam ihren Glauben bezeugten, die
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Schlussbotschaft VOIN (iraz noch einmal öffentlich bekundeten und
menschlıch und TONIIC dort und anschlıeßend in der SaNZCH feljer-
ten Die gesamte hat e1in menschlıcheres Antlıtz gehabt. Dies en
MIr viele Menschen unabhängıg voneınander bestätigt. Für diıese be-
glückende ahrung bın ich WITKIIC dankbar.

Wır denken zurück, Ssınd aber bereıts in UNsSsScCICT nıcht gerade SOT-

genlosen Gegenwart und schauen nach VOTNC hoffnungsvoll und CI-

sichtlich in dıe Zukunft Wır en damals viele Impulse empfangen, die
WIT in dıe Praxıs mussen, für das konkrete en der Menschen.
Wılıe chaffen WIT C5S, und WENN 6S notwendıg se1in sollte den
Strom schwımmen, Ja auch Wıderstand leisten?

Der (reist der Charta (ecumenica

Tatsächlic stellt diese VonNn der Europäischen Versammlung VON (jraz
empfohlene Charta (ecumenica nıcht 1UT dıe „Leıtliniıen für die wach-
sende Zusammenarbeiıt den Kırchen in Europa“ dar, sondern auch das
Zeugni1s der Bereıitschaft und des unabdıngbaren Wıllens ZUT Fortsetzung
und Z Örderung dieser Zusammenarbeıt auf gesamteuropälischer ene
Die Feststellung der Charta Qecumenica (abgedruckt OR 4/200J1,
bereıts ın der Taambe ist zugle1c usgangsposıtıon und Bekenntnis:
„Auf UHUSCICIN europäischen Kontinent zwıschen anı und Ural, ZWAs
schen Nordkap und Mıttelmeer, der heute mehr denn Je UTE eıne plurale
Kultur geprägt wird, wollen WITr mıt dem Evangelıum für dıe ur der
menschlıchen Person als (jottes en eiıntreten und als Kırchen
geme1ınsam dazu beıtragen, Völker und Kulturen versöhnen.‘“‘ Es ist
nıcht zufällig, ass 1er die Definition Europas aufgenommen ist Es gab
Dıiıskussionen aufgrund VOIl konkreten Erfahrungen, dıe die europäischen
Völker qualitativ dıfferenzilerten und manche abwerteten, bıs hın ZUT

Behauptung, dass manche e1le Kuropas 1m Osten und 1mM en DZW.
Südosten außerhalb Europas wären, konfessioneller Gründe! Es
1st csehr wichtig, dass WIT unls dıe Dımension Europas mıt gegensel1-
tiıgem Respekt VOT ugen halten ıIn der 16 der Völhker, der Kulturen,
der Tradıtionen, der Konfessionen, Ja auch der Relıgi0nen, USAruCcC und
Manıfestation eines vielfältigen Reichtums der jeweılıgen Identität der
Menschen. Und gerade deshalb, WEeNnNn WITr dıe ‚Würde der menschlichen
Person qals en Gottes‘‘ für alle Menschen ungeteıilt akzeptieren und
achten, 1st eıne Versöhnung der Völker und der Kulturen nıcht 1U sinnvoll



und notwendig, sondern auch möglıch In diıesem Sinne verstehe ich den
„„Geıist der (ecumenıica“ für das mMenscCcNliche Antlıtz Europas

Dies ist für miıich das Fundament und dıe Ausgangsposıtıion, WENN WIT
‚„UNSCIC geme1lınsame Verantwortung In Europa ” (Charta 0“Decumenica 111)
wahrnehmen, „LEuropa mıtgestalten“ (111,7) und ‚„ Völker und Kulturen VCI-

söhnen‘““ (H1,8) wollen

Christliche Wurzeln
Unser Bekenntnis für Europa bzw. für dıe „Eınıgung des europäıischen

Kontinents‘“ 1ST uneingeschränkt. Dies 1st auch der der Kırchen und
der Chrıisten In Europa. Allerdings nıcht jeden Preis und auch nıcht
voraussetzungslos. Wır sınd überzeugt, dass aiur eın olıdes Fundament
erforderlich ist „Ohne gemeInsame Werte ist dıie Einheit dauerhaft nıcht
erreichen‘‘ (7) Wır sınd überzeugt und CS darf nıcht 1gnorlert werden,
dass dieses Europa auch cNrıstlıiıche Wurzeln und christliche Fundamente
hat, ohne dıe dıe Kultur und dıe Identität der europäıischen Völker VoN
heute nıcht möglıch waren Dies 1st eın hıstoriısches aktum, der VIe-
len schuldhaften Fehlentwicklungen und Handlungen der Menschen In dıe-
SC Kontinent, Handlungen, dıie schmerzhaft und blutıg verlaufen sınd und
deren negatıve Folgen hıs heute eutlic spuren SINd. Und WIT Ww1ssen
auch, ass solche tragıschen Ereignisse nıcht L1UT innerhalb der sıchtbaren
Girenzen Europas iıhre Folgen und Konsequenzen aben, sondern auch
außerhalb uUNSCICS Kontinents: Spannungen, Zwietracht, onflıkte, krıege-
rische Auseinandersetzungen, nıcht zuletzt auch uUuNnsere skandalösen Kır-
chenspaltungen. Man ann 1€eS$ weder 1gnorleren noch relatıvieren. Des-
halb 1st c korrekt und hoffnungsversprechend, WENN WIT in der Charta
“ecumenica bekennen: „Zugleıc ist auch urc das Versagen der Christen
in Europa und über dessen Grenzen hınaus viel Unhe:il angerıchtet worden.
Wır bekennen dıe Mıtverantwortung dieser Schuld un:! bıtten (jott und
dıe Menschen Vergebung‘ Wenn innerhalb der Europäischen
Unıi1on bewusst dıe chrıistliıchen Wurzeln Europas geleugnet werden, ist das
nıcht 1Ur unhistorisch und falsch, sondern 65 stellt geradezu eiıne Selbst-
leugnung dar. Dass aber mıt dieser Selbstleugnung manche mächtigen
‚„„Gestalter‘‘ des Europa meınen, damıt hätten WIT eın modernes, offe-
1168 und freies kEuropa geschaffen, wırd sıch als historischer Irrtum heraus-
tellen Ebenfalls eiinde sıch außerhalb der Wiırklichkeit jeder, der
behauptet, ass dıie elıgı1on eine Privatsache ohne soz]1lale Komponente



und Bedeutung se1 Das Traurıge eı 1st, dass 1€6S nıcht zuletzt Aaus polı-
tisch-taktıschen Gründen gesagt WwIrd.

Europa gestalten (Charta (ecumenica

Aus diesen Gründen MUSSenN WIT bekräftigen, Wäas In der Charta Qecu-
MeENLCAa als UNsSeTC ernsthafte Überzeugung festgehalten WIrd: „Unser
Glaube UuNs, dUus der Vergangenheıt lernen und uns aliur einzuset-
ZCND, ass der christliche Glaube und dıie Nächstenliebe Hoffnung ausstrah-
len für ora und für Bıldung und Kultur, tür Polıtik und Wırtschaft
in Europa und In der SaAaNZCH ]t“ Dies darf eın Lippenbekennt-
N1IS bleiben Diese 1er angesprochenen I hemen sınd nıcht allgemeıne
Bemerkungen, verschwommen und unverbıindlıch S1e en ex1istenzıielle
Bedeutung und sprechen dıe brennenden aktuellen und Sanz konkreten
Lebensbereich der Menschen Nächstenliebe! arf INan noch in NSC-

GE modernen, aufgeklärten Welt darüber sprechen? Es sSe1 doch altmo-
1SC heute Von J1ebe, eIiIuNnlen und Emotionen sprechen! ber WIEe
werden heute dıe menschlichen Beziehungen überhaupt geregelt, De-
stimmt? Die 1e stellt dıie stärkste schöpferische Kraft des Menschen dar,
und IC ist das beste Fundament für eıne SOl1darısche Gesellschaft Keine
Sozlaleinrichtung iırgendeıiner polıtıschen Organısatıon ann S1e
Nur Aaus 1€' annn 111a sıch für den anderen ingeben und In der radıkals-
ten Oorm iıhrer Verwirklıchung für den anderen auch sıch opfern. Das
macht das Wesen des Menschen aus Das 1st keine Utopıie, sondern gelebte
Menschlichkeit Und WEeNnNn WIT als Chrısten sprechen, können WITr
Vorbild für dıe radıkalste Orm der Verwirklıchung der 16 erwähnen:
Jesus Chrıstus und seınen AdUus 1€e' uns auf sıch SCHOMMCNCNH Kreuzes-
tod! Das <1bt Mut, Kraft und offnung für das konkrete en in dieser
Welt, eben WIE die Charta (ecumenica benennt ora und
nıcht VEITSCSSCH oder, Was nıcht selten geschieht, sS1e nıcht bewusst aus-
zuklammern aus Bıldung und Kultur, AdUus Polıtiık und Wiırtschaft Wenn dıe
Charta “ecumenica davon spricht, eiIInde S1e sıch nıcht außerhalb der
Realıtät. e1 ist dıe Reıihenfolge wichtig Bıldung und Kultur! Was sınd
dıe Krıterien und VOT em die Jele in unNnseTer ıldungs- und Kulturpoli-
tiık? elche PrinzıplJen werden €e1 berücksichtigt? Hıer ann ich DUr
manche vielleicht naıven Fragen tellen ber das ist die Aufgabe der
Kırchen! (jenauso mMussen WIT für das nächste Wortpaar „Polıtık und Wırt-
schaft‘‘ annlıche Fragen tellen Wer dient wem? Die Polıtik der Wırtschaft



oder die Wırtschaft der Ol Sıcherlich <1bt CS 1er eın rezıprokes Ver-
hältnıs Ich WaLC aber behaupten, ass auch die Polıtik der Wırtschaft
dient Polıtık und demokratıische Prinzıpilen sınd oft be1 der Wiırtschaft und
den wirtschaftlıchen Entscheidungen nachgeordnet. Wer ann bel den VCI-

schliedenen .„Elefanten-Hochzeıten“ dreinreden? Und bleıibt der e1In-
zeine ensch qals ensch mıt seıinen Sorgen und Problemen? Dıie Gilobalı-
sıerung ist wichtig Es rag sıch 1L1UT für wen! Tausende und Miıllıonen VCI-

heren ihre e1 der Maxımilerung des Profits wıllen ast jede arte1l
verspricht überall VOT den ahlen HUE Arbeıtsplätze, auch für dıe
Jugend, und soz1lale Gerechtigkeıt. IDIie Verantwortlichen für Wiırtschaft und
Polıtiık mMuUsSsen sıch wieder auf dıe ursprünglıche Bedeutung der Okonomie
zurückbesinnen. Okonomie bedeutet nıcht in erster _ .ınıe ro sondern
richtiges und vernüniftiges Haushalten für das ener Menschen In der
Famıhe! DiIie Charta (decumenıica hat alsSoO konkret gesprochen, WwWI1Ie auch

dıe Schlussbotschaft VOonNn Giraz: „Dıie Kırchen verpflichten sıch ZUToder die Wirtschaft der Politik? Sicherlich gibt es hier ein reziprokes Ver-  hältnis. Ich wage aber zu behaupten, dass auch die Politik der Wirtschaft  dient. Politik und demokratische Prinzipien sind oft bei der Wirtschaft und  den wirtschaftlichen Entscheidungen nachgeordnet. Wer kann bei den ver-  schiedenen „Elefanten-Hochzeiten‘“ dreinreden? Und wo bleibt der ein-  zelne Mensch als Mensch mit seinen Sorgen und Problemen? Die Globali-  sierung ist wichtig. Es fragt sich nur für wen! Tausende und Millionen ver-  lieren ihre Arbeit um der Maximierung des Profits willen. Fast jede Partei  verspricht überall — vor den Wahlen — neue Arbeitsplätze, auch für die  Jugend, und soziale Gerechtigkeit. Die Verantwortlichen für Wirtschaft und  Politik müssen sich wieder auf die ursprüngliche Bedeutung der Ökonomie  zurückbesinnen. Ökonomie bedeutet nicht in erster Linie Profit, sondern  richtiges und vernünftiges Haushalten für das Leben aller Menschen in der  Familie! Die Charta Oecumenica hat also konkret gesprochen, so wie auch  u.a. die Schlussbotschaft von Graz: „Die Kirchen verpflichten sich zur ...  Bekräftigung ihres Engagements für soziale Gerechtigkeit ... (und) zur  Bekämpfung wirtschaftlicher Systeme, die durch die Globalisierung nega-  tive Auswirkungen haben.‘“ Und noch weiter: „Wir bekräftigen insbeson-  dere die Überzeugung, dass die ethische Dimension der Gerechtigkeit im  Bereich der Politik, der Wirtschaft, der Technik und der Massenmedien  eine unverzichtbare Rolle spielen muss, damit Versöhnung im Leben aller  Menschen Realität werden kann.‘““ Wenn jemand meint, die Dokumente der  Europäischen Versammlungen oder die Charta Oecumenica sprechen  keine konkreten Probleme an, so hat er entweder diese Dokumente nicht  gelesen oder er will sie bewusst relativieren.  In der Charta Oecumenica werden in dem Abschnitt für Europa (11,7)  christliche Werte und Prinzipien erwähnt, die „eine inspirierende Kraft zur  Bereicherung Europas darstellen‘“ (ebd.). „Aufgrund unseres christlichen  Glaubens setzen wir uns für ein humanes und soziales Europa ein, in dem  die Menschenrechte und Grundwerte des Friedens, der Gerechtigkeit, der  Freiheit, der Toleranz, der Partizipation und der Solidarität zur Geltung  kommen. Wir betonen die Ehrfurcht vor dem Leben, den Wert von Ehe und  Familie, den vorrangigen Einsatz für die Armen, die Bereitschaft zur Ver-  gebung und in allem die Barmherzigkeit“ (ebd.) Natürlich könnte man hier  einwenden, dass es sich dabei um ein bloßes Aufzählen von Lebensberei-  chen und Problemfeldern handelt, ohne konkrete Lösungen anzubieten.  Dies war auch nicht die primäre Aufgabe der Charta Oecumenica. Was die  Charta Oecumenica hier tut, ist allerdings etwas ganz Wichtiges. In einer  65Bekräftigung ihres Engagements tfür soz1ale Gerechtigkeıtoder die Wirtschaft der Politik? Sicherlich gibt es hier ein reziprokes Ver-  hältnis. Ich wage aber zu behaupten, dass auch die Politik der Wirtschaft  dient. Politik und demokratische Prinzipien sind oft bei der Wirtschaft und  den wirtschaftlichen Entscheidungen nachgeordnet. Wer kann bei den ver-  schiedenen „Elefanten-Hochzeiten‘“ dreinreden? Und wo bleibt der ein-  zelne Mensch als Mensch mit seinen Sorgen und Problemen? Die Globali-  sierung ist wichtig. Es fragt sich nur für wen! Tausende und Millionen ver-  lieren ihre Arbeit um der Maximierung des Profits willen. Fast jede Partei  verspricht überall — vor den Wahlen — neue Arbeitsplätze, auch für die  Jugend, und soziale Gerechtigkeit. Die Verantwortlichen für Wirtschaft und  Politik müssen sich wieder auf die ursprüngliche Bedeutung der Ökonomie  zurückbesinnen. Ökonomie bedeutet nicht in erster Linie Profit, sondern  richtiges und vernünftiges Haushalten für das Leben aller Menschen in der  Familie! Die Charta Oecumenica hat also konkret gesprochen, so wie auch  u.a. die Schlussbotschaft von Graz: „Die Kirchen verpflichten sich zur ...  Bekräftigung ihres Engagements für soziale Gerechtigkeit ... (und) zur  Bekämpfung wirtschaftlicher Systeme, die durch die Globalisierung nega-  tive Auswirkungen haben.‘“ Und noch weiter: „Wir bekräftigen insbeson-  dere die Überzeugung, dass die ethische Dimension der Gerechtigkeit im  Bereich der Politik, der Wirtschaft, der Technik und der Massenmedien  eine unverzichtbare Rolle spielen muss, damit Versöhnung im Leben aller  Menschen Realität werden kann.‘““ Wenn jemand meint, die Dokumente der  Europäischen Versammlungen oder die Charta Oecumenica sprechen  keine konkreten Probleme an, so hat er entweder diese Dokumente nicht  gelesen oder er will sie bewusst relativieren.  In der Charta Oecumenica werden in dem Abschnitt für Europa (11,7)  christliche Werte und Prinzipien erwähnt, die „eine inspirierende Kraft zur  Bereicherung Europas darstellen‘“ (ebd.). „Aufgrund unseres christlichen  Glaubens setzen wir uns für ein humanes und soziales Europa ein, in dem  die Menschenrechte und Grundwerte des Friedens, der Gerechtigkeit, der  Freiheit, der Toleranz, der Partizipation und der Solidarität zur Geltung  kommen. Wir betonen die Ehrfurcht vor dem Leben, den Wert von Ehe und  Familie, den vorrangigen Einsatz für die Armen, die Bereitschaft zur Ver-  gebung und in allem die Barmherzigkeit“ (ebd.) Natürlich könnte man hier  einwenden, dass es sich dabei um ein bloßes Aufzählen von Lebensberei-  chen und Problemfeldern handelt, ohne konkrete Lösungen anzubieten.  Dies war auch nicht die primäre Aufgabe der Charta Oecumenica. Was die  Charta Oecumenica hier tut, ist allerdings etwas ganz Wichtiges. In einer  65un! ZUT

Bekämpfung wirtschaftlıcher S5Systeme, dıie Uurc die Globalısıerung NCSAa-
t1ve Auswirkungen en  c Und noch weıter: ‚„ Wır ekräftigen insbeson-
dere dıe Überzeugung, ass die ethıische Dımension der Gerechtigkeıt 1im
Bereıich der Polıtık, der Wırtscharft, der Technık und der Massenmedien
eıne unverzichtbare spielen INUSS, damıt Versöhnung 1im en er
Menschen Realıtät werden ann  .. Wenn jemand meınt, dıe Dokumente der
kEuropäischen Versammlungen oder dıe Charta (decumenica sprechen
keıne konkreten TODIEmMEe hat entweder diese Dokumente nıcht
gelesen oder ll S1E bewusst relativieren.

In der Charta (ecumenica werden in dem Abschnıiıtt für Kuropa (HL, 7)
christliche Werte und Prinzıplen erwähnt, dıe „eiıne inspırıerende Kraft ZUT

Bereicherung Europas darstellen „Aufgrund uUuNseICSs christlichen
auDens setzen WITr uns für eın humanes und soz1lales Europa e1in, In dem
die Menschenrechte und Grundwerte des Friıedens, der Gerechtigkeıt, der
Freıiheıt, der JToleranz, der Partızıpation und der Solıdarıtä ZUT Geltung
kommen. Wır betonen dıe Ehrfurcht VOT dem eben, den Wert VON Ehe und
Famılıe, den vorrangıgen Eıinsatz für dıe Armen, die Bereıitschaft ZUTr Ver-
gebung und in em die Barmherzı  eıt” Natürlıch könnte I11all 1eTr
einwenden, ass S sıch e1 eın bloßes UTZ.  en Von Lebensbere1-
chen und Problemfeldern handelt, ohne konkrete LÖsungen anzubileten.
Dies auch nıcht die prımäre Aufgabe der Charta “ecumenica. Was dıe
Charta “ecumenica jer. (uLl, ist allerdings ganz Wichtiges. In eiıner



unm1ssverständlıchen Art und WeIise MNg dıie Charta (ecumeniıica dıe
Grundwerte der christlichen Botschaft In Eriınnerung, die existenzıelle
Bedeutung aben, dıe auf das konkrete en des Menschen in seıinen
wichtigsten Lebensphasen unmıiıttelbar ezug nehmen und für en huma-
NCS, für eın menschlicheres Kuropa VON unabdıngbarer Bedeutung S1INd.
DiIie rage 1st, ob WIT Chrısten und chrıistlıchen Kırchen selbst mıt diesen
Grundwerten ernst me1ınen und ob WITr Chrısten nach cdiesen Girundwerten
und Grundprinzıpilen en Deshalb ware CS bsolut unerlässlıch, ass WIT
in ökumeniıscher Verantwortung und ökumeniıscher verpflichtender /usam-
menarbeıt jeden 1er angeführten Grundwert und jedes Her angesprochene
ema zunächst innerhalb uUuNnseTeLr rchen, ann aber mıt den Verantwor-
gS- und Machtträgern der europäischen Reglerungen, polıtıschen Inst1-
tutionen und sonstigen Einrıchtungen besprechen und für das konkrete
en nutzbar machen. Es musste doch möglıch se1n, gemeInsam und
offen dıe christliche Stimme rheben und für das Wohl und die Uur!
der Menschen tellung beziehen. Wenn das die Kırchen nıcht geme1n-
Sa tun, WeCI soll Cr tun? Mır 1st klar, dass dies eın Schwimmen den
Strom der Mächtigen bedeutet, aber das macht dıe Sınnhaftigkeıit und dıe
Notwendigkeıit dieser Haltung nıcht geringer: Konsequente Haltung und
tellung beziehen für eın menschlicheres Europa und darüber hınaus, WECeNN

notwendıg se1in sollte, in Hoffnung Wıderstand elısten.
Womıit soll ich hıer beginnen? Es 1st uns doch en bekannt, WIE auch

dıie traurıgen negatıven Konsequenzen in uUuNnserer Gesellschaft aufze1igen,
WIEe wen1g WIT dıe Uur!‘ der Menschen und dıie Heılıgkeıit des Lebens

nehmen. Wilie der Wert der FEhe und Famılıe geschätzt WIrd, können
WIT aran erkennen, ass In UNsSseTICI westeuropäıischen Ländern eiıne CNel1-
dungsrate zwıschen und 5(0)% fast jedes famılhlıäre en ZU Scheıitern
rıngt, wodurch dıe Erzıehung der er und in der Konsequenz das
Zusammenleben In der Gesellschaft leiden DIie me1lsten problema-
tischen und unmenschlıiıchen Entwıcklungen UNsSCcCICI Gesellschaft en
iıhre Ursachen in der Zerstörung der Famılıe, dıe Hre. keıine sozlale Eın-
richtung ersetzt werden kann! Hier en WITr me1lnes Erachtens eıne
CNOTINEC gemeınsame CArıstliıche Verantwortung. Vergebung und Barmher-
zıgkeıt sınd Begrıffe, dıe ebenfalls AaUus uUuNnserIem Vokabular, VOIL em aber
AaUus uUunNnserem alltäglıchen en fast verschwunden Sind, die aber für das
menschlichere Kommunizleren In unNnseTrTer Gesellschaft ZUT Überwindung
VOoN vielen Spannungen und Problemen, aber auch für das Nıcht-entstehen-



lassen Von olchen Problemen eınen CNOTINECN posıtıven Beıtrag eısten
können.

Völker Un Kulturen versöhnen (Charta (ecumenıica

Der nächste Absatz, Ö, der Charta Oecumenica, „„Völker und Kulturen
versöhnen“ ist 11UT dıe natürlıche Konsequenz In einem menschlicheren
Europa. Hıer wırd noch einmal eutlıc ass dıie 1e der Iradıtiıonen
und der Kulturen eıinen Reichtum darstellen und ass diese 1e für das
harmonısche Mıteiınander der Menschen und der Völker nıcht abträglıch
ist. Dıie gegenseıltige Achtung SCHI1EC nıemanden daus, sondern Ördert das
gemeınnschaftliıche und friedliche en Das chrıistliche anthropologıische
Prinzıp 1st klar ausformuhieert: ‚„„Weıl WIT dıe Person und Uur! jedes Men-
schen als en (Gjottes W treten WIT für dıie absolute Gleichwer-
tigkeıt er Menschen ein  eC (I1L,8) DIies ist nıcht 11UT me1lne orthodoxe
Überzeugung, sondern das 1st der CANArıstliche Glaube, für den WIT geme1n-
Sd lebendiges und konsequentes Zeugnis abzulegen en Daraus TOT-
gert, ass jeder überhebliche und zerstörerıische Nationalısmus verurteilt
werden muss! Demnach annn HIC nıchts und nıemand dıe und
präapotente Behauptung egründe werden, ass manche Menschen oder
manche Völker qualitativ besser selen als andere, oder manche mınder-
wertiger selen als andere. Nur mıt diesen Prinzıplen können WIT all dıie
brennenden und aktuellen TODIEMEe der Arbeıtslosigkeıt, der Mıgrantinnen
und Miıgranten, der Flüchtlinge un Asylsuchenden In Europa lösen. Und
wahrlıc wırd iıhre ur nıcht immer berücksichtigt be1l der Behandlung
ihrer ex1istenzıiellen Sorgen un TODIEMEe AIl das mMuUusSsen WITL, ohne er-
natıve, auch UNseICN verantwortlichen Politikern klar und eutlic
Menschlichere Lösungen sınd möglıch Es allen, auch uns selbst,
WEeNnN INan nıcht Lösungen, dıe hauptsächlich ein1gen wenıgen Interessen
dıenen. Wa sondern das (janze im a hat Dadurch werden Versöh-
NUunNg und Frıeden geschaffen, beıdes benötigen WIT in uUuNnserem europäl-
schen Kontinent drıngend In dıiıesem Sınne ist auch der Absatz wichtig und
hılfreich, in dem ( e1 „Als Kırchen un als internationale (Geme1nin-
schaften mMussen WIT der Gefahr entgegentreiten, ass Europa sıch einem
integrierten Westen und einem desintegrierten Osten entwiıckelt. uch das
Nord-Süd-Gefälle 1st beachten. ugle1c ist jeder Eurozentrismus
vermeıden und die Verantwortung Europas für dıe Menschheit
stärken, besonders für dıe Armen In der SaNZCH 1t“ (111,7) anrlıc



bekommt diıeser Absatz eıne och stärkere Bedeutung in UNscCICI Zeıt der
Verhandlungen über dıe Erweıterung der Europäischen Union, beı denen
dıe Stimme der Kırchen och nıcht eutlic ausgesprochen und
wahr: genommen wurde. (jerade hıer darf das Prinzıp der Gleichwertigkeıt
er Menschen nıcht 1gnorlert werden und dıe Kriterien ZUT notwendiıgen
Erweıterung der Europäischen Unıion nıcht einselt1g entwickelt und
jeden Preıis durchgesetzt werden.

och eın atz scheıint MIr sehr ktuell und wichtig se1In. DıIe eh-
NUNg des Eurozentrismus und die Bewusstmachung der Verantwortung
Kuropas für dıie Menschheıit Die Charta “Decumenica hat bereıits
festgestellt, ass VoNn Europa aus viel Unheıil angerichtet wurde. Die Ver-
antwortun VON heute INUSS deshalb wahrgenommen werden, ass jetzt
VON kuropa aus weder Unheil angerichtet noch unfterstutz wird. Europa
ann eine Brücken- und Friedensfun  10N nıcht 1L1UT innerhalb seiner e1ge-
NC Grenzen, sondern auch in der Welt übernehmen. Deshalb mMussen WIT
dıe Aufforderung der Charta (ecumenica ernst nehmen und nachhaltıg
nıcht 11UT den europäischen Verantwortungs- und achtträgern VOTL ugen
führen ‚„„Wır engagleren unNns für eine Frıedensordnung auf der rundlage
gewaltfreıier Konflıktlösungen. Wır verurteıjlen jede Form VONn Gewalt

Menschen:‘“ (HL8) Europa LLUSS diese seıne Aufgabe und Verant-
wortung wahrnehmen und für eın menschlicheres Gesicht auf uUuNnserem

Kontinent und darüber hınaus orge tragen.


